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Anzeigen
werden die 6geſpaltene Kalonelzelle
oder deren Raum mit 30 Pfg be
rechnet und in unſeren Annahmeſtellen
und allen Anzeigen Geſchäſten an
enommen Reklamen die Zeile 1 Mk
chluß der igen Annahme vorm

11 Uhr in Sonntagsnummer
abends 6 Uhr Abbeſtellungen von
Anzeigenaufträgen ſoweit ſolche zuläſſig

ſind müſſen ſchriftlich erfolgen

Erſcheint täglich
Sonntags und WMontags einmal

Schriftleitung und Haupt Geſchäfts
ſtelle Halle Gr Brauhausſtraße 17

Nebengeſchäftsſtelle Markt 24

We

r wä 2è J ç

Franzöſiſcher Angriff bei Thiaumont geſcheitert
Amtlicher Bericht der Heeresleitung

Großes Hauptquartier 7 Mai
Weſtlicher Kriegsſchauplatz

Weſtlich der Maas wurde die Gefechtshandlung auch
geſtern nicht zu Ende geführt Beſonders war die Artillerie
auf beiden Seiten ſehr tätig Oeſtlich des Fluſſes iſt in der
Frühe ein franzöſiſcher Angriff in Gegend des Gehöftes
Thiaumont geſcheitert

An mehreren Stellen der übrigen Front wurden feind
liche Erkundungsabtetlungen abgewieſen eine deutſche Pa
trouille brachte ſüdlich von Lihone einige Gefangene ein

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz
Ruſſiſche Torpedoboote beſchoſſen heute früh wirkungs

los die Nordoſtküſte von Kurland zwiſchen Rojen und Mark
grafen

BalkanKriegsſchauplatz
Nichts Reues

a Oberſte Heeresleitung

NB Paris 7 Mai Jm amtlichen Bericht vom6 Mai nachmittags 7heißt es u a Bei Orval machten wir

BVombarbdement von unerhörter ſSeftigkeit

n durch einen Handſtreich auf die deutſchen Gräben Gefangene
Bei Somme Py wurde eine deutſche Batterie zur Einſtellung
ihres Feuers gezwungen Jn den Argonnen drangen wir
auf einem kleinen Vorſprung in die deutſchen Gräben nahmen
zwei Maſchinengewehre und machten Gefangene Weſtlich
der Maas erreichte das feindliche Bombardement mit grofz
kalibrigen Geſchoſſen und Granaten eine un erhörte
Heftigkeit in dem Abſchnitt der Höhe 304 wo wir
einen Teilder Gräbenaufden Nordabhängen
räumten die vollſtändig durch das Feuer der deutſchen
Artillerie zerſtört und unhaltbar geworden waren Ein im
Laufe der Nacht auf das Gehölz weſtlich und nordweſtlich
der Höhe 304 gerichteter deutſcher Angriff wurde mit dem
Bajonett zurückgeſchlagen

Nach dem amtlichen Abendbericht vom 6 Mai iſt die
Beſchießung weſtlich der Maas hauptſächlich in der Gegend
der Höhe 304 weiterhin ſehr lebhaft geweſen

Unſere Erfolge bei Avocourt und am Toten Mann
Telegramm unſeres Korreſpondenten

München 7 Mai
Jn der Bayeriſchen Staatszeitg wird u a geſchrieben

daß unſere neuen Erfolge bei Avocourt und Höhe Toter
Mann wiederum die Ueberlegenheit unſerer Waffen be

h eDer Druck auf die franzöſiſchen Stellungen ſo heißt
es weiter wird dadurch wiederum erhöht und dies war
bei Avocourt beſonders bedeutſam Unſere früher ſchlecht

unſere Erfolge bei

Waldſtellungen geworden deren Linien ſich atemrau
bend und Iluftabſchnürend um die franzöſi
ſche Front legen die bis zu unſerem Angriff hier ein
breites Operationsfeld und ein glänzendes Ausfalltor beſaß
Die Franzoſen wehren ſich mit Gegenangriffen Aber wo
gelang es tihnen uns eine Stellung zu nehmen die für die
Fortſetzung der Kämpfe Bedeutung hätte Das iſt allein
eine Wertfrage Verdun iſt aus einer breiten Ausfallpforte
mit großem Operationsraum zu einem engen Verteidigungsbezirk geworden der ſich den ſtark und gut gedeckten Höhen

ſtellungen gegenüber wie in einem eiſernen Wall für alle
weiteren Operationen befindet Dieſen Wertunterſchied
können die Franzoſen in ihrem jetzigen erſchöpften Zuſtande
ſchon aus dem Grunde nicht mehr vernichten weil es ihnen
trotz Einſetzung von 42 Diviſionen nicht ge
lungen war die Schaffung dieſes Wertunterſchiedes die
von ſeiten unſerer Truppen nur in dem ſchweren Ringen
der ungedeckten Mannſchaften gegen gut gedeckte möglich
war zu verhindern Es ſind immer wieder dieſelben Höhen
ſtellungen welche aus den oben genannten Gründen der
Franzoſen einen ſtändigen Anlaß zum Angriff bilden Es
iſt jeden Tag das gleiche Bemühen heute auf Toter Mann
mrogen bei Avocourt aber nicht einer dieſer Fälle vermag
ihnen Luft zum Atmen zu ſchaffen und vor allen Dingen
die Bedrohung der r an ar rvocvurt gegeben iſt auszuſchalten Dieſe
Bemühungen zeigten ſich auch in den ſoeben vom General
kommando mitgeteilten Kämpfen die aber den Franzoſen
keinen Vorteil bringen konntengedeckten Talſtellungen ſind zum Teil befeſtigte Höhen und

Wilſon iſt geneigt
Für den Augenblick der Bruch unwahrſcheinlich

e B Aus dem Haag 7 Mai
Der Nieuwe Rotterdamſche Courant meldet aus New

vork Für den Augenblick iſt ein Bruch unwahrſcheinlich
Präſident Wilſon betrachtet einen Teil der Note als mit

Entlaſſung bri
Das Kriegsminiſterium hat durch einen im Armee

Werordnungsblatt veröffentlichten Erlaß angeordnet daß
Mannſchaften deren Kriegsunbrauchbar
keit feſtſteht nicht länger als unbedingt er
forderlichim Dienſt zurück zuhalten und mit
tels eines beſchleunigten Verfahrens ſei

Rückſicht auf die Stimmung der deutſchen Oeffentlichkeit ab
gefaßt und iſt geneigt Deutſchlands Verſprechen anzu
nehmen wenn Deutſchland dieſes Verſprechen aber nicht
hält wird Wilſon ohne weiteres die Beziehungen abbrechen

Die amerikaniſche Preſſe iſt im allgemeinen

gsunhraüchbarer

tens der ſtellvertretenden Generalkomman
dos zu entlaſſen ſind Zur Vermeidung von Ver
zögerungen der Entlaſſungen haben ſämtliche beteiligten
Dienſtſtellen ſo frühzeitig wie möglich alle Anterlagen zu be
ſchaffen die für die Beurteilung der Kriegsunbrauchbarkeit
und Verſorgung des Mannes erforderlich ſind Die verfügte

gegen den augenblicklichen Abbruch der Beziehungen zu
Deutſchland obgleich ſie die Note als ungenügend er
achtet Die Mitglieder des Kongreſſes ſind in der Haupt
ſache der Anſicht daß ein Bruch jetzt unnötig iſt

Mannſchaften
papiere verzögert werden Jn dieſem Falle iſt dem zu Ent
laſſenden ein vorläufiger Ausweis zu erteilen

Durch dieſe Verfügung wird einem ſeit langem in weiten
Kreiſen der Bevölkerung gehegten und vielfach geäußerten
Wunſche Rechnung getragen Man ſagt ſich mit Recht daßeine ſchnelle ſang kriegsunbrauchbarer Mannſchaften
dem deutſchen Wirtſchaftsleben brauchbare Arbeitskräfte zurEntlaſſung darf nicht etwa wegen Fehlens der Militär

rechten Zeit zuführen werde

Ein engliſches UBoot verſenkt
Zwei engliſche Flugzeuge vernichtet Verluſt von L 17

MTB Berlin 7 MaiVor der flandriſchen Küſte wurde am 5 Mai nachmit
tage ein feindliches Flugzeug im Luftgefecht unter Mitwir
kung eines unſerer Torpedoboote abgeſchoſſen Hinzukom
mende engliſche Streitkräfte verhinderten die Rettung der

Ferner orbeutete eines unſerer Torpedoboote amJuſaſſen

6 Mai vor der flandriſchen Küſte ein unbeſchädigtes eng
liſches Flugzeug und machte die beiden Offiziere zu Ge
fangenen

Weſtlich Hornsriff wurde am 5 Mai morgens das eng
liſche Unterſeeboot D 31 durch Artilleriefeuer eines un

Das Luftſchiff 17 iſt von einem Aufklärungsfluge
nicht zurückgekehrt Nach amtlicher Veröffentlichung der eng
liſchen Admiralität iſt es am 4 Mai in der Rordſee durch
engliſche Seeſtreitkräfte vernichtet worden

Der Chef des Admiralſtabes der Marie
lerer Schiffe zum Sinken gebracht



Albaniſche Bluthochzeit
Ein Erlebnis in Duragzzo
Der Balkankorreſpondent der Nowa Re

forma erzählt in dem genannten Blatte ſeine
Erlebniſſe auf einer Reiſe die er durch Al
banien unternommen hat und ſchildert unter
anderem die Vorgänge bei einer Hochzeits
feier in Durazzo die ein jähes Ende nahm
da der Bräutigam als Opfer der Blutrache
den Tod erlitt

Am Ende eines ſchmalen Gäßchens das bis zur Stadt
mauer führt die in einem Dreieck das heute kamm fünf
tauſend Köpfe zählende Durazzo umgibt ſtand in einem
Garten das einſtöckige Haus eines Ortsnotablen der eben
ſeine Tochter verheiratete Der Hausherr ſtammte wie man
mir erzählte aus einer ſkutariſchen Patrizierfamilie von der
alten Partei der Tabakich und ſeine Gattin aus der ihnen
feindlichen Partei der Terezich Sei es nun aus Familien
gründen ſei es um dem katholiſchen Glauben freier dienen
zu können als in der Nähe des Paſchas von Skutari über
ſiedelte er vor längerer Zeit ſchon nachdem er ſeine Liegen
ſchaften zu Geld gemacht hatte nach Durazzo Es verlautete
allerdings auch gerüchtweiſe daß auf ſeiner Familie der
Dſchak oder Schpagumeja Blutrache Vendetta laſte

vor der er ſich aus Skutari zurückgezogen hatte Jedenfalls
lebte er einſam und ſparſam wenn auch nicht ärmlich

Auf dem Gäßchen vor dem Tore drängte ſich der Mob
und unterhielt ſich bei der ohrenzerreißenden Muſik einer
Zigeunerkapelle die aus einem Baß einer Violine einem
Klarinett und einem Rieſentaraban beſtand deſſen donnern
des Trommeln die Tauben und die anderen Vögel der Stadt
aufſcheuchte die unruhig zum Meere und zurück flogen Jm
Garten hatte man unter einem Segelleinwanddache Tiſche
für das Gelage der Gäſte aufgeſtellt die ununterbrochen ein
trafen Unter den Gäſten ſpazierten ſtolz zwei muſelmani
ſche Beis aus der Umgebung von Durazzo umher Sie
trugen weiße ſchoßartige Fuſtanellen amarantfarbene Fez
mit Saphirfranſen und in einem Ledergürtel den eine Sei
denfchärpe überzog ein ganzes Arſenal von Waffen die von
Gold Silber und Permutter blitzten und glitzerten Jata
gane Dolche und Piſtolen Jhre ebenfalls amarandfarbenen
Röcke die mit ſchwarzer Seide ausgeſchlagen waren ſog
Aſchterijen zierten reiche Goldſpitzen Durch ihren außer

gewöhnlichen orientaliſchen Pomp ſtachen ſie von einigen
ganz europäiſch gekleideten Herren ab die gruppenweiſe bei
ſammen ſtanden Auch in der Kleidung der Frauen gab es
einen ſtarken Kontraſt Die ſchablonenmäßigen europäiſchen
Koſtüme wurden an Zahl von der Nationaltracht übertroffen
Ein dekolletiertes Hemdchen aus Seidengaze der Ausſchnitt
mit roſa Foulard bedeckt die Taille mit einem breiten Sei
dengürtel geſchmückt die Haare ſchwarz gefärbt zu einem
Knoten geſchlungen und vorn mit dem ſog Salmanem
oder Tſchalmanem das heißt einem weißſeidenen mit
Perlen Korallen und Goldſtaub gezierten Diadem befeſtigt
der Knoten bis in den Nacken hinabfallend Ringe Ohr
gehänge und Armbänder vervollſtändigten dieſe Tracht Es
fehlte auch nich die Jahrhunderte alte Schalwari dieſereigentümliche Frauenrock der an den Knöcheln in ſchmale
Hoſenöffnungen übergeht

Der Hausherr der von unſerer Ankunft verſtändigt wor
den war kam uns entgegen und geleitete uns in das Gaſt
zimmer im erſten Stock in dem auf der einen Seite männ
liche Gäſte auf der anderen Seite weibliche Gäſte auf Men
derliken niedrigen Sofas ſaßen Sie hielten ſich ſteif und
unbeweglich wie Heilige auf einem byzantiniſchen Bilde das
althergebrachte Zeremoniell genau beobachtend das nur eine
gewiſſe zurückhaltende Bewegung mit dem Kopfe und ein
bloß ganz ſchwaches ſchon nach den erſten Zuckungen der
Geſichtsmuskeln erſterbendes Lächeln geſtattet Bei der Be
grüßung und beim Abſchied jedoch wird eine abgerundete
Bewegung voll Diſtinktion gemacht Mit ſolch einer an
mutigen Geſte begrüßten uns auch die Hausleute wobei ſie
zum Willkomm einige hübſche Phraſen ſagten und Manieren
zeigten die einen klaſſiſchen Hauch atmeten und zu denen
neben den Teppichen und türkiſchen Divans die veneziani
ſchen Spiegel und italieniſchen Gobelins die Kriſtallnipp
ſachen und unter Glasſtürzen aufbewahrte Kunſtgegenſtände
einer längſt entſchwundenen Vergangenheit einen würdigen
Hintergrund bildeten Das unentbehrliche Löffelchen rit
Konfitüre und das Glas Waſſer dazu brachte bald das
Dienſtmädchen auf einer Taſſe Es kniete vor mir nieder
und reichte mir die Erfriſchung und dasſelbe tat ſie nachher
mit einer Schale ſchwarzen Kaffee Mein Begleiter für
eine weniger bedeutende Perſönlichkeit gehalten weil er
jünger und in Duragzzo anſäſſig war kam nicht zu dieſen
Ehren Jhn bewirtete das Dienſtmädchen ohne vor ihm
niederzuknien

Als einem ſeltenen Gaſte der aus einer fernen Gegend
kam erlaubte man mir ausnahmsweiſe der jungen Braut
zu einer etikettwidrigen Zeit meine Glückwünſche darzu
bringen Die Tochter des Hausherrn ſaß in einem beſon
deren Zimmer im Winkel auf zuſammengeſchobenen Men
derliken Vor ihr ſtand eine brennende Rieſenwachskerze
Ganz in Weiß gekleidet hielt ſie ſich unbeweglich und ſchweig
ſam wie ein Denkmal ihr ſchönes Geſicht zeigte Ermattung
und war blaß wie das Antlitz einer Statue Man durfte
weder ihr etwas ſagen noch war es ihr erlaubt ein Wort
zu ſprechen So ſaß ſie bereits ſeit einigen Stunden und ſo
mußte ſie den ganzen Tag ſitzen Von Zeit zu Zeit reichte
man ihr ein Glas Waſſer um ihren erſtarrten Körper zu
heleben Wer denkt während des langen Hochzeitszeremoni
ells an den Seelenzuſtand der armen Braut Dieſer Tag
der einen Abſchnitt in ihrem jungen Leben bedeutet bleibt
ihr wegen der Qualen ſicherlich bis an das Ende ihres Da
ſeins in Erinnerung Jch erinnere mich eines Bekannten
in Varna der mich vor einigen Jahren zur Hochzeit ſeiner
Tochter einlud die einen griechiſchen Mechaniker heiratete
der am Senegal in Afrika einen Poſten bekleidete wohin er
nach der Trauung mit ſeiner jungen Frau fuhr Aber be
vor die Arme dieſe Reiſe antrat mußte ſie noch dieſe Qual
des Sitzens ertragen unter der das geſunde Mädchen inhafte er ſeine Kinder griechiſch und italieniſch auf bulgariſche einer Beſatzung zu erkennen

d

Vater regte ſich darüber gar ſehr auf und ſprach trotz ſeinem
milden Charakter ungnädige Worte Da läßt ſich nichts
machen ſagte er wenn einmal dieſer Brauch beſteht
Seit 1863 zwiſchen Griechen und Bulgaren anſäſſig mit
einer italieniſchen oder levantiniſchen Griechin verheiratet
hatte er ſeine Kinder griechſch und italieniſch auf bulgariſche
Art und im griechiſchen Glauben erzogen Es war nicht
verwunderlich daß man dort einen byzantiniſchen Brauch
beobachtete Aber hier an der adriatiſchen Küſte zwiſchen
Katholiken und Muſelmanen auf einem Boden der mit alt
römiſchen und venezianiſchen Traditionen durchſetzt iſt Aber
an der adriatiſchen Küſte iſt ſehr viel noch von den byzan
tiniſchen Gebräuchen übriggeblieben und nicht umſonſt hat
man Süditalien und Sizilien Großgriechenland genannt

a

Bei den iriſchen Verſchwörern
Jn der Daily Mail gibt ein Berichterſtatter eine Schil

derung ſeines Beſuches im Lager der Sinn Feiner von
Cork in Jrland Hauptſtadt der Grafſchaft gleichen Namens
Die Tatſachen mögen etwas verzerrt wiedergegeben ſein
aber ſie beweiſen doch wie a sgebreitet und wohlorganiſiert
die Verſchwörung der Jren gegen ihre Unterdrücker war
Es ſcheint daß wenn nicht der Nachrichtendienſt der Sinn
Feiner in der letzten Minute verſagt hätte wohl die ganze
Jnſel heute in vollem Brande ſtände

Jch habe einen ſehr aufregenden Nachmittag unter den
Sinn Feinern von Cork erlebt beginnt der Bericht Das
Hauptquartier unterſchied ſich durch nichts von andern Häu
ſern der Stadt nur daß die Klinke von der Tür entfernt
worden war Kaum hatte ich eine Stunde in Cork verbracht
da wußte ich auch ſchon das Loſungswort der Verſchwörer
Jch flüſterte es durch ein in der Tür befindliches Loch So
fort ſprang die Tür auf und ich trat ein Ein junger Mann
mit erzürnten Augen ſtürzte mit gefälltem Bajonett auf mich
los ſo daß ich unwillkürlich einige Schritte zurückwich Jm
Hausgange ſtand eine lange Reihe mit Gewehren bewaff
neter junger Leute in Reih und Glied

Jch wurde gefragt auf welch verräteriſche Weiſe ich mir
Einlaß in ihr Hauptquartier verſchafft wo ich das Loſungs
wort erfahren hätte

Jch ſagte ich ſei ein Zeitungsberichterſtatter und möchte
nur zwei ganz einfache Fragen an ſie richten ob es wahr
ſei daß die Polizei die Abgabe ihrer Waffen und Munition
bis zu einer beſtimmten Stunde des Nachmittags verlangt
habe und ob ſie die Sinn Feiner etwa entſchloſſen
ſeien in Cork ebenſo das Feuer der Revolution zu entfachen
wie ihre Brüder in Dublin

Jch hatte dieſe Fragen mit erzwungener Ruhe geſtellt
als ob ich die Meinung der jungen Leute über das Wetter
in Cork erfahren wollte

Der Rebelle deſſen Bajonett bisher noch immer auf meine
Bruſt gerichtet war verwies mich jetzt an den Führer einen
ältern Mann der wie Lord Byron ausſah Er ſprach mit
ſanfter wohlabgetönter Stimme

Wenn Sie kämen um unſere Waffen zu fordern wür
den wir Sie totſchießen Das kam wie ganz ſelbſtverſtänd
lich von ſeinen Lippen wie etwas worüber es keinen Mei
nungsaustauſch mehr geben kann

Was Jhre zweite Frage bexrifft fuhr der Führer fort
ſo muß ich leider geſtehen daß irgend et

was in unſeren Vorbereitungen verſagt
hat Wir hätten auf ein zu gebendes Signal das Poſtamt
beſetzen ſollen Das Signal kam nicht wohl aber kam das
Militär und beſetzte das Poſtamt Sie haben die Fenſter
der oberen Stockwerke mit Maſchinengewehren beſetzt Jch
fürchte wir haben den rechten Augenblick verpaßt um in
Cork loszuſchlagen Als am letzten Montag die Nachricht
von dem Aufſtand in Dublin zu uns durchſickerte zogen wir
uns alle in unſere befeſtigten Stellungen zurück luden unſere
Gewehre putzten unſere Bajonette legten Mundvorräte ein
und trafen alle nötigen Vorbereitungen Um Mitternacht
erſchienen der Lord Mayor und der Biſchof von Cork vor
unſerem Hauptquartier und begehrten Einlaß Zuerſt wurde
ihnen der verweigert aber ſie baten ſo dringend daß wir
ihnen endlich doch öffneten Sie beſchworen uns unſere
Waffen niederzulegen und keine Gewalt anzuwenden Wir
weigerten uns entſchieden Der Biſchof beugte ſein Haupt
in tiefer Trauer und ſagte Dann muß ich euch eurem
Schickſal überlaſſen

Wir fürchten das Schickſal nicht riefen meine braven
Jungen ſchloß der Führer der Rebellen ſeine Erklärungen

Der Berichterſtatter fügt dann noch hinzu daß als er
ſpät abends von Cork abfuhr die Sinn Feiner noch immer
ihr Hauptquartier hielten und die Behörden keinen Verſuch
gemacht hatten ſie zu entwaffnen
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Ehrentafel deutſcher Helden
Kühne Schwimmer

Zu der vom Jnfanterie Regiment Nr 177 beſetzten Stellung
gehörte eine an einem Kanal gelegene Barrikade Gegenüber
hatten die Franzoſen eine kleinere Barrikade aus Sandſäcken
errichtet In ihrer Nähe waren mehrere Kähne verankert von
denen einer in auffälliger Weiſe quer über den Kanal lag
Vizefeldwebel d Reſ Richard Schurig von der 5 Kompagnie
aus Briesnitz bei Dresden übernahm mit dem Kriegsfreiwilligen
Pelz aus Neiße a d Neiße freiwillig den Auftrag feſtzu
ſtellen ob dieſer Kahn nachts vom Feinde beſetzt ſei Eines
Abends ſtiegen Fr e leicht und unſichtbar wie möglich gekleidet
und mit einem Meſſer S in den Kanal Lautlos wate
ten ſie durch das bruſttiefe Waſſer bis die zunehmende Tiefe

zum Schwimmen zwang Trotz des inzwiſchen aus den
olken getretenen Mondes gelangten ſie unbemerkt an den

etwa 200 Meter entfernten Kahn Vorſichtig näherten ſie ſich
nun im Schatten der Seitenwand dem Ufer um dort nach
einem Aufſtieg oder einem Verbindungsweg zur nahen Barri
kade zu ſuchen Da ſie aber nichts wahrnehmen konnten was
auf einen Verkehr zwiſchen Barrikade und Kahn ſchließen ließ
ſchwammen ſie nach der in der Mitte des Kanals ragenden
Steuerſeite Hier bemerkte Vizefeldwebel Schurig eine Leiter
Vorſichtig ſtieg er aus dem Waſſer und kletterte hinan kaum
noch fähig mit den ſteifen Fingern die Sproſſen zu umfaſſen
Doch auch hier war weder ein Poſten noch ſonſt ein Anzeichen

und Terlag von Otto Sendel

Da mit dieſer Feſtſtellung der Auftrag erfüllt war
ſchwammen ſie zurück Infolge des langen Aufenthaltes im
Waſſer waren aber ihre Glieder dermaßen ſteif geworden daß
ſie ein Plätſchern nicht gänzlich vermeiden konnten Dadurch
aufmerkſam geworden begannen die franzöſiſchen Poſten leb
haft auf ſie zu ſchießen Trotzdem gelang es der Patrouille
unverſehrt das eigene Ufer zu erreichen und Meldung über der
verdächtigen Kahn zu erſtatten

L Czc

Der Baumpoſten
Eine tapfere und mutige Tat vollbrachte der Gefreike Gott

fried Dorp aus Cöln der 6 Kompagnie des Reſ Regts Nr
236 Er wagte es den Schützengraben in der Morgendämme
rung zu verlaſſen und eine Patrouille in dem gefährlichen immer
vom Feuer beſtrichenen Gelände zwiſchen den Stellungen zu
unternehmen Glücklich gelangte er ſich vorſichtig deckend bie
etwa 100 Meter vor die feindliche Stellung Vorwärts konnte
er nicht mehr und auch der Rückweg war ihm bei dem zunehmen
den Tageslicht abgeſchnitten denn aus den feindlichen Gräben
wird ſozuſagen jede Maus mit Zielſpiegeln Fernrohren und
Zielfernrohren aller Art bemerkt

Da kam Dorp der Gedanke vorſichtig auf einen niedrigen
dichtbelaubten Weidenbaum zu klettern obwohl er ſich ſagen
mußte daß er in Morgengrauen wohl hinauf aber erſt im
Abenddunkel herunterkommen konnte Der kühne Plan glückte
Vorſichtig bog Dorp die Zweige auseinander und konnte nun
intereſſante Einblicke in die feindliche Stellung tun Unver
droſſen ſaß er bis zum Abend auf ſeinem luftigen Sitz keine
der zahlreichen umherſchwirrenden Kugeln traf ihn kein Auge
erſpähte ihn Am Abend kam Dorp mit wertvollen Nachrichten
von dieſer Tagespatrouille zurück Aber dieſer Erfolg genügte
ihm nicht ſondern er kam nun auf den Gedanken die Patrouille
zu wiederholen und einen beherzten Telephoniſten mit Apparat
und Drahtrolle mitzunehmen Er ſtieg auf den Baum und der
Telephoniſt richtete ſich unter dem Baum in guter Deckung ein
Es wurde Verbindung mit der Artillerie aufgenommen und
bald ſauſten die Granaten und Schrappnells auf die Ziele
welche Dorp von ſeinem Baum aus angab Es wor eine böſe
Ueberraſchung für den Feind als plötzlich marſchierende Ab
teilungen zerſprengt zurückliegende Unterkünfte von Offizieren
und Mannſchaften zerſtört und wohlgedeckte Maſchinengewehre
vernichtet wurden Auch neue Grabenbauten und Drahthinder
niſſe die zum Teil elektriſch geladen zu ſein ſchienen wurden
gründlich beſchädigt

Trotz des wütenden Feuers das der geärgerte Feind auf
das Zwiſchengelände richtete wurde Dorp nicht getroffen ſondern
konnte mit dem Bewußtſein dem Feind empfindliche Verluſte
zugefügt und ihm einen nachhaltigen Schrecken eingejagt zu
haben von ſeinem gefährlichen Poſten zurückkehren

Wie hoch die tapfere Tat eingeſchätzt wurde beweiſt der
Umſtand daß Dorp der das Eiſerne Kreuz 2 Klaſſe ſchon beſaß
nunmehr vom Kommandierenden General ſelbſt die hohe Aus
zeichnung des Eiſernen Kreuzes 1 Klaſſe erhielt
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Kriegs Allerlei
Patriotiſche Verbeſſerung

Ein beluſtigendes Zenſurſtück wird im Oeuvre erzählt
Vor einigen Tagen unterbreitete ein Verleger der Zenſur

eine Poſtkarte die durchaus harmlos war wie man ſogleich
ſehen wird Man ſah die Zeichnung einer jungen Frau die
im Bette lag in durchaus korrekter Haltung und deren

nen in vier Bildern durch folgenden Text zum Ausdruck
amen

1 Jch denke an Dich
2 Und ich kann nicht ſchlafen
3 Mir ſcheint ich höre Deine Schritte auf der Treppe
4 Wann wird dieſer glückliche Tag anbrechen
Das iſt doch nicht bös nicht wahr Und trotzdem hat die

Zenſur dieſen Text unterſagt weil er nach Pazafismus ſchmeckt
und geeignet iſt die Seele unſerer Poilus weich zu ſtimmen

Schließlich nach mehreren Abänderungen Raſuren und Ver
beſſerungen genehmigte ſie die Veröffentlichung der Poſtkarte
mit folgendem Text

1 Jch denke an Dich
2 An Deinen Mut Deine Tapferkeit
3 Jch fühle mich kriegeriſch geſtimmt
4 Jch will mich der Militärbehörde zur Verfügung ſtellen
A la bonne heure Wenn unſere tapferen Soldaten dieſen

heroiſchen Text leſen werden ſie ihre Kräfte verzehnfacht fühlen

Die Kunſk grafis zu einem Aufo zu kommen
Unter dem Deckmantel der Wohltätigkeit und Kriegsfürſorge

verhüllt ſich in Frankreich ſchamhaft gar manches das allen
Grund hat das Licht der Oeffentlichkeit zu ſcheuen Neben
dem Thema der Drückeherger iſt es das der auf den eigenen
Vorteil bedachten Wohltäter der Menſchheit das während des
Krieges in den franzöſiſchen Zeitungen die eingehendſte Er
örterung findet Neuerdings hat Oeurve wieder einmal
den Schleier gelüftet der die Machenſchaften reicher Wohltäter
ſchamhaft verhüllt die ſich auf Staatskoſten Nutznießungen
eines Automobils zu ſichern wiſſen Die Kunſt ſich ein Auto
mobil in Handumdrehen zu verſchaffen ohne einen Pfennig
auszugeben ſo ſchreibt das Pariſer Blatt iſt höchſt einfach
Man gründet irgend ein Wohlfahrtsunternehmen ganz gleich
welcher Art und wenn man nachdenkt ſo wird man für die
Sache unſchwer auch einen ſchönen Namen finden der den
Leuten gefällig in die Ohren klingt Man wählt ſich dann ſelbſt
mit Stimmeneinheit zum Vorſitzenden des Unternehmens und
ſichert nach außenhin den ſchönen Schein durch die Anführung
einiger Namen die das Schutzkomitee darſtellen Iſt das alles
geſchehen ſo macht man eine Eingabe an das Kriegsminiſterium
indem man unbedingt die Notwendigkeit darlegt im Intereſſe
der Leitung der Geſchäfte ein Automobil zur Verfügung zu
haben Und man ſchließt ſein Schreiben mit dem Hinweis
daß man bei Nichteinwilligung des unumgänglich notwendigen
Autos leider genötigt ſein würde das Wohlfahrtsunternehmen
aufzugeben Hat man einige einflußreiche Freunde zur Hand
ſo darf man ſicher rechnen das man das Auto und was
dazu gehört vor allen auch einen elegant uniformierten
Chauffeur ohne weiteres bewilligt erhält Auf dieſem Wege
hat es eine Anzahl Menſchenfreunde worüber eine jetzt im
Gang befindliche Unterſuchung volle Beweiſe erbringt ver
ſtanden auf Koſten des Staates allmonatlich 1500 Fr zu ſparen
die ſie ſonſt ihr Automobil gekoſtet hätte Und es muß hinzu
gefügt werden daß es ſich dabei ausnahmslos um ſehr reiche
Herrſchaften handelt an deren Ehrenhaftigkeit kein Zweifel ge
ſtattet iſt Denn es gibt auch andere Menſchenfreunde die ſich
auf Koſten des Staates direkt bereichern u
Für die Redaktion verantwortlich Sie gfried Dy
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